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Das Quellenhaus , auch Brunnenhaus , Brunnenhalle , Quellentempel u . f. w . ge-
heifsen , erhebt fich über derjenigen Stelle , an der die Quelle gefafst ift und zum
Vorfchein kommt . Es fchützt den Quell gegen die Unbilden und fonftigen Ein¬
wirkungen der Witterung , dient als Aufenthaltsraum für das zum Füllen der Trink¬
becher beftellte Perfonal und bietet den Trinkenden die erforderliche Unterkunft ,
fobald fie an den Brunnen herantreten , um das Glas füllen zu laffen.

Die Brunnen - oder Trinkhalle foll dem Kurtrinker einen gegen die Unbilden
der Witterung gefchützten Ort zum Auf- und Abwandeln fichern ; fie mufs daher
die erforderliche Gröfse , insbefondere eine genügende Längenausdehnung haben ,
damit die Gäfte in den Paufen zwifchen dem Trinken der einzelnen Becher fich
eine angemeffene Bewegung verfchaffen können .

Den gleichen Zweck , aber in fehr ausgedehnter , ganz allgemeiner Weife , haben
die Wandelbahnen , Arkaden und Kolonnaden , da fie , wie bereits bei Beginn diefes
Abfchnittes gefagt wurde , zur Vermittelung des Verkehres aufserhalb der Kur¬
gebäude , befonders aber zur Benutzung bei fchlechtem Wetter , wenn das Luft¬
wandeln im Park und in der freien Umgebung nicht ftattzufinden pflegt , beftimmt
find . Um einigermafsen Erfatz für die dadurch verurfachte Entbehrung zu fchaffen,
werden die Wandelbahnen zuweilen mit Gewächshäufern in Verbindung gebracht
und an fchönen Ausfichtspunkten vorübergeführt . Auch pflegt man , um zur Zer-
ftreuung und Anregung der Gäfte etwas beizutragen und zugleich die Gefchäfts-
intereffen zu fördern , im Anfchluffe an diefe Baulichkeiten oft Verkaufsbuden oder
Läden anzuordnen .

a) Quellenhäufer und Trinkhallen.
i ) Quellenhäufer .

Quellenhaus , Trinkhallen und Wandelbahnen find häufig vereinigt . Sie bilden ,
nach früherem , entweder felbftändige Anlagen , oder fie find Beftandteile von anderen
Gebäuden für den Kurgebrauch . Bei allen find , je nach der Natur der Bauftoffe,
Konftruktionen aus Stein , Holz , Eifen oder aus mehreren diefer Stoffe gemifcht zu
unterfcheiden .

Die Quellenhäufer werden hauptfächlich in dreifacher Weife angeordnet :
1 ) Das Quellenhaus bildet einen felbftändigen , tempelartigen Bau (daher die

Bezeichnung Quellen - oder Brunnentempel ) .
2 ) Es ift mit der Trinkhalle in Verbindung gebracht . Hierbei kann es

a) an der einen Langfeite der Trinkhalle — an der gefchloffenen wie an
der offenen Langfeite — in der Regel in ihrer Mitte , gelegen fein , oder

ß ) es befindet fich an einem Ende der Trinkhalle , oder
i) wenn mehrere Quellen , alfo auch mehrere Quellenhäufer vorhanden find ,

die Trinkhalle verbindet zwei derfelben miteinander .
Wenn das Wafier der betreffenden Quelle nach auswärts verfandt wird , fchliefst

fich an das Haus wohl auch ein Füllhaus oder zum mindeften ein Füllraum an . In
Karlsbad ift die Sprudelhalle gleichzeitig Füllraum . Auch Gelaffe zum Aufbewahren
und Reinigen der Trinkbecher und für andere untergeordnete Zwecke werden bis¬
weilen angefügt .

Ein Füllhaus , bezw . ein Füllraum hat nicht nur Gelegenheit zu bieten , Flafchen
oder Krüge mit dem Waffer der Quelle zu füllen , fondern auch die vollen und
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40 .
Geftaltung .

leeren Flafchen und Krüge aufzubewahren , fowie diefelben zu verkorken und zu
verpacken .

Bei der auf der Tafel bei S . 28 35) im Grundrifs dargeftellten Quellen- und Trinkhalle von Hall in
Oberöfterreich (Arch . : Baumgartner ) ift die Verfendung des jod - und bromhaltigen Waffers von folcher
Bedeutung, dafs die dazu erforderlichen Gelaffe den gröfseren Teil des Gebäudes einnehmen . Ueber dem
Brettermagazin und der Werkftätte befindet fich eine kleine Wohnung des Haustifchlers .

Auch mit dem neu erbauten Kolonnadengebäude nebft Trinkhalle zu Langenfchwalbach 36) find
grofse Flafchenmagazine mit einer Brunnenmeifterswohnung vereinigt .

Freitreppe
Fig . 36 .

Fig . 35 37)-

Fig . 37 - Grundrifs
5

zu Fig . 35 ” ) 'lkm w . Gr .

Unftreitig läfst die monumentale Faffung des fprudelnden Quells eine Fülle
der fchönften und grofsartigften Löfungen der Aufgabe zu . Was ift ‘ im Altertum ,
was in der Renaiffance , was in der Neuzeit in diefer Richtung alles gefchaffen
worden ! Wenn man der zahlreichen Fontänen in Italien , der Wafferkünfte und
Chateaux cPeau in Frankreich gedenkt , fo drängt fich der Wunfch auf , dafs ein
wenig von diefem Ueberflufs des lebendigen Elements , ein Teil des Reizes und
Reichtumes , der diefen Werken innewohnt , auch auf Anlage und Architektur unferer
Gefundbrunnen übertragen werde . Doch darf felbftverftändlich beim Entwurf der-
felben der mafsgebende Gefichtspunkt , dafs man es vor allem mit einem Brunnen

35) Nach : Allg . Bauz . 1864, S. 281 u . Bl . 671.
36) Siehe ; Zeitfchr . f . Bauw . 1884, S . 7g.
37) Fakf .-Repr . nach : Der Architekt 1897, S . 25, 26 u . Taf . 52.
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für den Gebrauch der Kurtrinkenden , fowie mit einer bedeckten und gefchützten
Halle für diefelben zu tun hat , niemals aufser acht gelaffen werden .

Anlagen , bei denen das Quellenhaus in der Trinkhalle zentral angeordnet ift
(fiehe Art . 39, unter 2 , a) , find u . a . in Baden -Baden , in Bad Pyrmont und in Bad
Flinsberg zu finden . Im erftgedachten Falle (fiehe Fig . 41 ) fchliefst fich an die

Fig . 38 .
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Dick s Entwurf zum Quellentempel für Giefshübl -Sauerbrunn 3S) .
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offene Säulenhalle in ihrer Hauptachfe der fog. » Brunnenfaal « an . In Pyrmont ift
die hart an der Klofterallee gelegene Helenenquelle bogenförmig , wie Fig . 43 u . 44
dies zeigen , gelegt . Die Flinsberger Trinkhalle ift in Fig . 24 (S . 25 ) im Grundrifs

dargeftellt , woraus erfichtlich , dafs das Quellenhaus an der offenen Hallenfeite in
ihrer Mitte , dem Orchefter gegenüber , angeordnet ift .

41-
Beifpiele

I , II u . III .

38) Fakf .-Repr . nach ebendaf ., Taf . 53.
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Die Quelle ift in Marmor gefafst ; das ftark eilen - und kohlenfäurehaltige Waffer wird in eine von
Gnomen getragene Rubinglaskugel gedrückt . Der Fufsboden hat Marmorbelag .

42- Für ein an einem Ende der Trinkhalle gelegenes Quellenhaus (fiehe Art . 39 ,
IV u . v . unter 2 , ß) ift auf der Tafel bei S . 28 in der bezüglichen Anlage zu Hall in Ober¬

öfterreich ein Beifpiel gegeben .
Es bildet einen achteckigen Bau , welcher durch einen Gang mit den angrenzenden Baulichkeiten

verbunden ift . Die Quelle befindet fich in feiner Mitte , und eine befondere Rohrleitung führt das Waffer
einer Nifche des Trinkfaales zu .

Die Trinkhalle zu Vittel (fiehe Art . 59 ) ift an beiden Enden mit je einem
Quellenhaus , welches durch zwei Stockwerke reicht , verfehen .

« • Von Intereffe ift das Material , welches durch einen im Jahre 1897 ftattge -
vi u . vii . habten Wettbewerb um einen s>Quellentempel « in Giefshübl -Sauerbrunn gefchaffen

wurde.
Laut Bauprogramm follte an jener hochgelegenen Stelle , in der die Otto -Quelle zum Vorfchein

kommt , der Quellentempel mit daran fich anfchliefsendem Füllhaus erbaut werden ; letzteres follte an ein
vorhandenes Badehaus ftofsen und diefes in geeigneter Weife mit dem Neubau in Einklang gebracht
werden . Ungünflig war die vorgefchriebene , entfchieden zu knapp bemeffene Breite des Quellenhaufes
(nur 9,50 m) und die gleichfalls zu gering vorgefehene Höhe des Füllhaufes ; hierdurch entftanden hemmende
Schwierigkeiten für die Formenverhältniffe . Hingegen bot es einigen Reiz , dafs vor dem hochgelegenen
Quellenhaufe eine zu ihm emporführende Freitreppe angelegt werden follte .

Aus den eingelaufenen Entwürfen feien hier diejenigen von Pecha und von
Dick hervorgehoben , welche den II . , bezw . III . Preis erhalten haben .

Pecha ftrebte bei feiner Löfung ( Fig . 35 bis 37 37) eine moglichft monumentale Wirkung an , was
er einerfeits durch die von ihm gewählte Anordnung der Freitreppe , andererfeits durch die dem Quellen *
tempel und dem Füllhaufe verliehene Formgebung zu erzielen fuchte .

Dick trachtete die monumentale Wirkung (Fig . 38 u . 39 38) durch Einfachheit und grofsen Mafsflab
zu erreichen .

2 ) Trinkhallen .
44. Auch die Trinkhallen findet man in verfchiedener Weife angeordnet :

1 ) Sie bilden einen Teil des Kurhaufes oder anderer zum Kurgebrauch dienenden
Baulichkeiten .

2) Sie find an das Kurhaus unmittelbar angefchloffen .
3 ) Sie find an das Quellenhaus angefügt , oder letzteres befindet fich in der

Trinkhalle felbft (fiehe Art . 39 , unter 2 , a) . Beide Anordnungen bilden die natur -
gemäfse und zugleich vorteilhaftefte Lage der Trinkhalle .

4 ) Die weite Entfernung der Kur - und Wohngebäude von der Quelle oder
fonftige örtliche Verhältniffe können Veranlaffung fein , dafs man die Trinkhalle an
einer anderen Stelle , als felbftändigen Bau, errichtet und derfelben nötigenfalls das
Waffer durch Rohrleitungen , unter Umftänden durch Mafchinenkraft , zuführt .

Eine Trinkhalle foll fo gelegen , bezw . angeordnet werden , dafs die Kurtrinker
vor Wind und Wetter geborgen find . Dies ift unfchwer zu erreichen , wenn die
Trinkhalle als Teil einer gröfseren Gebäudeanlage erfcheint ; bildet fie einen felb¬
ftändigen , freiftehenden Bau , fo wird fie nach der am meiften ausgefetzten Lang¬
feite gewöhnlich mit einer Mauer , zuweilen auch an den beiden Schmalfeiten mit
gefchloffenen Wänden verfehen . Nur die gefchützt liegende Vorderfeite pflegt frei
nach aufsen geöffnet zu fein , und in manchen Kurorten find aufser der offenen
Trinkhalle noch gefchloffene Galerien vorhanden , in denen ebenfalls der Brunnen
genoffen werden kann .
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Dies ift u . a . der Fall bei der in Fig . 40 39) abgebildeten Trinkhalle zu Ragaz (Arch . : Kunkler ) ,
wo die Kurgäfte bei Regen und Wind im inneren Korridor lieh bewegen . Hier , gleichwie im vorderen
offenen Bau , fprudelt das Thermalwaffer aus zwei an der Rückwand flehenden Brunnen .

Zuweilen wird in der Trinkhalle felbft oder in einem Nebenraume behufs Ver¬
abreichung von Erfrifchungen ein Büfett aufgeftellt . Ferner find , mit Rückficht auf
die Wirkung des Waffers auf die Kurtrinkenden , Aborte in naher Verbindung mit
der Halle erforderlich .

Anlage und Geftaltung des Baues im allgemeinen werden durch die blofse
Benennung desfelben als » Halle « mit Hinweis auf den Inhalt früherer Abfchnitte
diefes Handbuches 40) genügend gekennzeichnet . Die naturgemäfse Grundform ift
fomit das langgeftreckte Rechteck . Doch wird in der Regel die Halle in paffender

Weife geteilt ; es wird der
Mittelraum , es werden wohl
auch die beiden Enden der
Halle ausgezeichnet , um
hierdurch das Vorherrfchen
der Längenausdehnung zu
mildern . Natürlich kommt
diefe Anordnung in der
inneren und äufseren Er-
fcheinung des Gebäudes
zum Ausdruck .

Das unbedingte Er¬
fordernis einer angemeffe-
nen Längenausdehnung der
Halle , mit Rückficht auf die
übliche Benutzung derfelben
als Wandelbahn , ift bereits
in Art . 38 (S . 38 ) betont
worden . Deshalb follte die
Länge nicht unter 40 m be¬
tragen .

Unter den hier mitgeteilten
Beispielen hat die Trinkhalle von

Ragaz die geringfte Länge (27 ,50 , bezw . 42m ) , diejenige von Badenweiler die gröfste Länge (rund 90 m) .

Die Breite kann ^ bis 1ji der Länge und die Höhe , je nach der Art und
Form der Ueberdeckung 41) , gleich , gröfser oder kleiner als die Breite fein .

Ohne auf den architektonifchen Aufbau der Halle des näheren hier einzu¬
gehen , fei nur kurz auf die aufserordentliche Mannigfaltigkeit der Durchbildung ,
deren die Anlage , durch Anwendung von Säulen - oder Pfeilerftellungen , durch
gerade Ueberdachung oder Ueberwölbung etc . , fähig ift , hingewiefen und daran er¬
innert , dafs befonders die Ecken und Kreuzungspunkte der Wände in geeigneter
Weife zu verftärken und zu gliedern find . Im übrigen wird die Formgebung im
einzelnen , bei der Halle vielleicht mehr als bei vielen anderen Werken der Bau -
kunft , vom Bauftoff, von der Konftruktion und der Bauweife bedingt .

Fig . 40 .
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Trinkhalle der Kur - und Badeanftalt zu Ragaz 39) .
Arch . : Kunkler .

45 -
Anlage ,

Gröfse und
Form .

39) Nach : Allg . Bauz . 1872, S . 183 u . Bl . 30.
*0) Siehe u . a . Teil IV , Halbbd . 1, (Abt . I , Abfchn . 5, Kap . 1, unter a , 1) .
41) Siehe ebendaf . (Abt . I , Abfchn . 3,' Kap . 2, unter a).
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48.
Beifpiel

I .

49.
Beifpiel

II .

Für die Architektur einer Trinkhalle ift das Vorhandenfein des Quellenhaufes
ein willkommenes Motiv, und zwar ebenfowohl , wenn letzteres freiftehend an einem
Ende der Halle , als auch , wenn es in der Haupt - oder Querachfe derfelben — am
beften in einer Nifche der Rückwand angeordnet — gelegen ift.

Sei ein folches vorhanden oder nicht , fo liegt es gewiffermafsen in der Natur
der Aufgabe , zum Schmuck der Wandflächen , Bogen , Gewölbe und Decken die
Malerei und Bildnerei mit heranzuziehen . Kaum bietet irgend ein anderes Werk
eine folche Fülle geeigneter Motive für die Phantafte des Künftlers ; und nichts
wirkt anregender auf den Befchauer , auf den Kurgaft als ein finniger Bilderfchmuck ;
zur Eigenart desfelben trägt jeder Badeort durch feine Gefchichte das Seine bei.

Für die Technik des künftlerifchen Schmuckes , überhaupt für die Wahl der
Bauftofle zur Bekleidung der Wandflächen ift das Moment entfcheidend , dafs fie
gegen die Einflüße der Witterung , des Thermalwaffers etc . möglichft unempfindlich
fein müffen. Der untere Teil der Wand pflegt mit glattem , zuweilen poliertem
Material , je nach Umftänden mit Marmor , Werkftein , Fayencen oder Putz , der Fufs-
boden mit Mofaikpflafter, Fliefen etc . belegt zu werden .

a) Selbftändige Trinkhallen .
Die in allgemeinen Umriffen gekennzeichneten typifchen Eigentümlichkeiten

der Anlage kommen am deutlichften bei den felbftändigen Trinkhallen zum Ausdruck .
Vor allem ift es die Ausführung in Stein , welche für die monumentale Ge-

ftaltung der in Rede fliehenden Bauwerke am geeignetften erfcheint und auch in
den meiften Fällen angewendet wird.

Als bemerkenswertes Beifpiel eines vollftändigen Steinbaues , fowie als eine
der früheften und grofsartigften Anlagen diefer Art ift die 1837 —40 von Hübfch
erbaute Trinkhalle in Baden -Baden zu nennen . Sie kennzeichnet zugleich , in Kon-
ftruktion und Formgebung , die ganze Schaffensweife des Meifters und die Kunft -
richtung feiner Zeit . (Siehe die nebenftehende Tafel und Fig . 41 42 .)

Diefes Bauwerk befteht , wie der Grundrifs zeigt , aus einer grofsen offenen Säulenhalle , an die
fich rechtwinkelig , in der Hauptachfe des Baues, der eigentliche Brunnenfaal mit Nebenräumen zu beiden
Seiten anfchliefst. Sowohl Brunnenfaal als Trinkhalle haben in Stein gewölbte Decken erhalten ; eriterer
ift mit vier flachen , 9,80 m im Scheitel hohen Kugelkappen , letztere über jedem der Interkolumnien mit
muldenförmigen, 10,oo m im Lichten hohen Kappen überfpannt . Die Gewölbe beider Räume ruhen auf flachen,
von fchlanken Säulen getragenen Segmentbogen . Um den dadurch bedingten , nach aufsen wirkenden
Seitenfchub über dem einftöckigen lichten Hallenraum aufzuheben , find über jedem Bogen Achtbare eiferne
Anker in folcher Nähe der Deckenfläche angebracht , dafs fie , nach Anficht des Meifters, » in die Kategorie
von Deckenunterzügen oder Gewölbegurten treten « . Sockel und Säulen , desgleichen die Türeinfaffungen ,
fowie der in einfachften Formen durchgebildete Brunnen And aus Sandftein , alles übrige ift in Backftein-
rohbau ausgeführt . Wände und Decken haben eine Bekleidung von Tonfliefen , die in Felder abgepafst
And , erhalten . Fresken von Gölzenberger , Heinefetter und Gleichauf zieren die Wände . Der plaftifche
Schmuck ift von Reich.

Die ebenfalls in Stein ausgeführte Trinkhalle nebft Quellenhaus zu Hall in
Oberöfterreich (flehe die Tafel bei S . 28 ) bilden eine Anlage anderer Art als die
foeben gefchilderte , nicht allein wegen der in Art . 39 (S . 40) bereits erwähnten
Verbindung mit grofsen Flafchenlagern und Wächterwohnung , fondern vermöge der
überaus gefchützten Lage und Anordnung des Trinkfaales . Auch die Abmeffungen
find hier viel geringer als dort .

42) Nach : Hübsch , H . Bauwerke etc . Karlsruhe 1838 —59. Heft 2, Bl . 1 bis 4 .
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Der Bau ift mit der Hauptfront nach Südoft gerichtet , der Trinkfaal ringsum gefchloflen und flach
überwölbt . Er fteht in engfter Verbindung mit der Jodquelle ( flehe Art . 42 , S . 42 ) , deren Heilwaffer
den Kurtrinkern durch eine lebensgrofse Statue gefpendet wird , die in der Nifche des Mittelraumes auf-

geftellt ift. Eine lange Feniterreihe gewährt freie Ausficht in das Tal und in die fchöne Umgebung.

Die Trinkhallen in Holz- oder
Fachwerkbau flammen meift aus
früherer Zeit und find in der Regel
ohne grofse architektonifche Bedeu¬
tung . Daran find aber einesteils die
früher herrfchenden Gefchmacks-
ftrömungen , anderenteils Mangel
an Verftändnis oder Gefchick in
Auffaffung der Aufgabe feitens der
fchaffenden Kiinftler fchuld. Denn
es kann nicht zweifelhaft fein , dafs
fowohl reiner Holzbau , als auch
Stein- und Zimmerwerk vereinigt ,
wenngleich weniger monumental
und vornehm als Steinbau , weniger
zierlich und leicht als Eifenbau,
doch in höchft charakteriftifcher
und wirkfamer Weife ausgeprägt
werden können . In manchen Ge¬
genden ift der Holzbau durch den
Mangel anderer Bauftoffe und
durch die Natur der Umftände
geradezu bedingt . Auch greifen
Salzfole , manche Thermalquellen
und ihre Dämpfe den Stein mehr
an als das Holz , auf welches die -
felben zum Teile eher einen kon-
fervierenden Einflufs ausüben . Die
Anwendung der genannten Stoffe
und Bauweifen ift fomit zuweilen
die einzig fachgemäfse.

Trotzdem dürften , wie fchon
erwähnt , Beifpiele von hölzernen
Trinkhallen , die in künftlerifch for¬
maler Hinficht als völlig gelungen
bezeichnet werden könnten , fchwer
zu finden fein .

Deshalb mögen die Hinweife

auf die Trinkhallen in Badenweiler und Antogaft , einfache Fachwerk - und Stein¬

bauten von Eifenlohr 4S
) , ferner auf die Kauf- und Trinkhalle in Bad Liebenftein in

Thüringen 44) , von Hoppe erbaut , genügen . Letztere ift ziemlich reich gefchnitzt

avro
PQ
co

ndc3
PQ

43
c

i3) Siehe : Eisenlohr , F . Entwürfe von Gebäuden verfchiedener Gattung etc . Heft 9 u . 10, Karlsruhe 1852.

44) Siehe : Haarmann ’s Zeitfchr . f . Bauhdw . 1870, S . 50 u . Bl . 10.

5° -
Hallen in

Holz .

5r •
Beifpiele

III u . IV .





47

und bildet eine etwa 60 m lange Hallenanlage , an deren Langfeite fich eine Anzahl
kleiner Kaufläden , ferner ein Raum für Molken- und Mineralwafferausfchank , nebft
Kaffeefchank , in der Mitte ein offener Saal anfchliefsen.

Trinkhallen von Eifen oder von Stein und Eifen werden in der Regel mit
Wandelbahnen verbunden ; auch die formale Ausbildung ift ähnlicher Art .

Daher kann auf die unter b mitgeteilten Beifpiele , u . a . auf die neue , in
Eifen und Stein konftruierte Halle in Badenweiler (Arch . ; Helbling ) aufmerkfam
gemacht werden .

Ein ganz aus Eifen kongruierter , zierlicher Bau ift die neue Trinkhalle in
Wildbad , die nach den Plänen und unter der Leitung von v . Bok 1885 ausgeführt
wurde . Fig . 42 45 ) ftellt ungefähr die Hälfte diefer Anlage dar .

Die Hallenanlage , die auf einer mit Steinbaluftrade abgegrenzten Ebenung des Wildbader Parkes
errichtet ift , hat die anfehnliche Länge von rund 90 m . Die 6 m weiten Wandelhallen verbinden die vor¬
gelegten kuppelgekrönten Pavillons , die in der Mitte und an den beiden Enden angeordnet find und zu
denen einige Stufen von der Ebenung hinaufführen . Die thermale Trinkquelle befindet fich im vorderen
linksfeitigen Eckpavillon ; fie liegt 2 m tiefer , und Granitllufen führen zu ihr hinab . Im Anfchlufs an den
rechtsfeitigen Eckpavillon , in welchem eine Brunnenfchale für kaltes Trinkwaffer mit Brunnenfigur fleht,
find die Bediirfnisanftalten angebracht . Hieran reihen fich die Verkaufsbuden mit fortlaufendem Wandel¬
gang. Der Mittelbau ift aus der quadratifchen Grundform von 8X8 ” entwickelt und durch eine nur
3 Stufen erhöhte , 8x4 ” meffende Mufiknifche erweitert .

Für den in fehr fchmucker Ausgeftaltung durchgefilhrten Bau , welcher eine mannigfaltige Anwendung
von Emblemen der Mufik , der Wiffenfchaften und der Künfte , fowie der Induftrie und der Landwirtfchaft
zeigt, ift der Eifengufs vom königlichen Hüttenwerke Wafferalfingen, die Zinkarbeit von Leins er- Cie. in
Stuttgart geliefert und ausgeführt .

Die Trinkhalle für die Helenenquelle in Bad Pyrmont ift ein kleiner , auch in
Eifen ausgeführter , aber nicht mit anfchliefsenden Wandelhallen verfehener Bau
und von Queisner entworfen (Fig . 43 u . 44 46) .

Da die hart an der Klofterallee liegende Helenenquelle nicht verlegt werden und aus (liefern
Grunde die Halle nicht über der Quelle erbaut werden konnte , mufste fie in der dargeftellten Weife vor
der Quelle angeordnet werden . Sie liegt am Eingang der Kuranlagen von hohen Bäumen umgeben , in
einem befonders abgefchloffenen Kurgarten , der mit Tufffleingrotten und reichem Blumenflor gefchmückt
ift. Die Gründung gefchah auf Schwellroft , um den Druck auf eine möglichft grofse Grundfläche zu
verteilen , da dies wegen der Ergiebigkeit der Quelle von Wichtigkeit war. Um jeden Zug zu vermeiden,
find die Wände , foweit es nötig erfchien, mit mattem Glas verglaft . Die Dächer find mit Zinkwellblech
gedeckt . Der Bau koflete rund ioooo Mark.

ß) Trinkhallen in Verbindung mit anderen Kuranftalten .
Nach dem vorhergegangenen kann ohne weiteres auf die Betrachtung einiger

charakteriftifcher Beifpiele von Trinkhallen in Verbindung mit anderen Baulichkeiten
für den Kurgebrauch eingegangen und hierbei die Unterfcheidung von Stein - , Holz-
und Eifenbau ganz fallengelaffen werden , da es fich im nachfolgenden hauptfächlich
um die Kennzeichnung der Gefamtanlage des Baues handelt .

Eine nach vom offene Halle ift dem Badehaus zu Ragaz vorgelegt und in
Fig . 40 (S . 43) im Grundrifs dargeftellt . Sie dient , in Verbindung mit dem dahinter
liegenden gefchloffenen Flurgang , zum Aufenthalt der Kurtrinkenden .

Die offene Hauptfront der Halle ift gegen Wellen gerichtet . Die Abmeffungen derfelben find
geringer als die der übrigen Beifpiele : die Länge beträgt nur 27,50 m und einfchliefslich der Wartefäle an
den beiden Enden , die jedoch zu den Badeabteilungen gehören , 42,oo m ; die Weite ift 6,50 m , die Höhe
6,00 m im Lichten . Der Raum wird von einer fchlichten , auf Unterzügen ruhenden Balkendecke überfpannt .

45) Fakf .-Repr . nach den von Herrn Baudirektor v . Bok in Stuttgart zur Verfügung geflehten Zeichnungen .
46) Fakf .-Repr . nach : Baugwks .-Ztg . 1887, S. 204.
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Im übrigen ift der Bau aus Sandftein von St. Margrethen ausgeführt und in einfacher Weife ausgeflattet .
Die trapezförmige Grundgeilalt des ganzen Haufes und die Einfchränkung der Höfe war dem Architekten
(Kunkler) durch die Geftaltung der Bauftelle auferlegt .

Als Mufter eines vollftändig gefchloffenen Baues ift die grofsartige Saalanlage
des Friedrichsbades zu Baden-Baden , von Demfeld 1871 —77 erbaut , zu bezeichnen .
Sie dient fowohl den Kurtrinkern , als auch den Badegäften zum Aufenthalt (fiehe
die Tafel bei S . 28 ) .

Die Halle liegt im I . Obergeichofs des Badehaufes , deffen ganze Hauptfront fie einnimmt,
und ift mit der Eintrittshalle des Erdgefchoffes durch eine ftattliche Treppe verbunden . Am Aufgange

Fig . 43 -
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derfelben befinden fich links und rechts Nifchen , in denen zwei Delphine kaltes Quellwaffer und
Lithiumwaffer in zierliche Brunnenfchalen ausgiefsen. Die obere grofse Halle , die eine Gefamtlänge von
60 m im Inneren hat , ift in fünf zufammenhängende Abteilungen gegliedert . Der quadratifche Mittelraum
von 10 X 10 m Grundfläche ift mit den Sälen zu beiden Seiten , diefe wieder find mit den Galerien an
den Enden je durch einen S m weiten Bogen , der von zwei jonifchen Säulen auf Poftamenten getragen
wird , vereinigt . Die mit Architraven überdeckten kleineren Seitenöffnungen find durch niedrige , mit
Baluftern ausgefetzte Brüftungen abgefchloffen. Im mittleren Kuppelraum fprudelt das Waffer aus einer
Brunnenfchale hervor . Die Säle zu beiden Seiten find mit Spiegelgewölben , die Endgalerien mit Kaffetten-
decken , fowie einer kleinen Kuppel in der Mitte überdeckt und fämtlich mit Malereien gefchmückt . Die
Erhellung erfolgt teils durch ein grofses Deckenlicht der Hauptkuppel , teils durch die in Uebereinftimmung
mit der Achfenteilung der Säulenftellungen geordneten Bogenöffnungen. Die dadurch hervorgebrachten
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Lichtgegenfätze im Inneren , die kräftige Gliederung des Baues im Aeufseren bringen in Verbindung mit
der Formgebung eine durchaus monumentale Wirkung hervor . Dazu trägt in nicht geringem Grade das
fchöne Material : der weifsliche, feinkörnige Murgtalfandflein , der für Säulen, Pfeiler , Bogen und fämtliche
übrige Architekturteile verwendet ill , bei.

Unmittelbar an das Kurhaus angebaut ift die Trinkhalle in Bad Flinsberg ,
welche am anderen Ende durch das Infpektionshaus abgefchloffen ift . Fig . 24
(S . 25 ) zeigt den Grundrifs der Halle und Fig . 45 47) das Innere .

An der gefchloffenen Rückfeite der Wandelbahn ift in der Mitte , dem Quellenhaufe gegenüber
(flehe Art . 41 , S . 41 ) , das Orchefter , umgeben von einer Konditorei und einer Molkenanftalt, fowie rechts
und links hiervon eine Anzahl von Verkaufsläden und ausreichende Aborträume angeordnet . Die Trink -

Fig - 45 -
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halle ift wie das Quellenhaus in Holzarchitektur mit leichter Bemalung ausgeführt ; der Fufsboden ift mit
Mettlacher Fliefen belegt .

In eigenartiger Weife ift in Vittel die Trinkhalle mit einer Badeanftalt zu
einem gemeinfamen Bau vereinigt (Fig . 46 18) .

Im Erdgefchofs des zweiftöckigen Baues ift nach vorn zu zwifchen den beiden Quellenhäufern
(flehe Art . 42 , S . 42) die Trinkhalle gelegen , und zwar ift fie der Länge nach zweigeteilt ; der vordere
Teil ift nach vorn offen und nur durch ein leichtes Dach überdeckt ; der rückwärtige Teil ift auch nach
vorn zu gefchloffen und reicht durch beide Gefchoffe hindurch . Hinter der Trinkhalle ift ein im Grundrifs
fechseckig geftalteter Garten gelegen , um den konzentrifch die Badezellen und die Bedürfnisräume an¬
geordnet find . Eine im rückwärtigen Teil achfial vorgefehene Treppe führt nach dem Obergefchofs , das
wieder Badezellen enthält .

■U) Fakf .-Repr . nach : Centralbl . d . Bauverw . 1902, S. 331.
48) Fakf .-Repr . nach : Plakat , P . Eticyclopedie de Varchitecture et de la conftruction . Paris 1888—93. Bd . II .
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